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Zum Material-Archiv

Interaktives Labor für Materialrecherchen
Anfassen erlaubt! Ob Glas, Metall, Holz, Papier, Kunststoff, 
Gesteine, Keramik, Farbpigmente, Textilien, Wachs oder 
auch Leder – das permanent eingerichtete Material-Archiv 
ist ein innovatives Labor für Materialrecherchen. Unzählige 
Materialmuster, eine Online-Datenbank sowie eine reichhal-
tige Schausammlung laden zum Stöbern, Rätseln, Forschen 
und Entdecken ein. In einer Art dreidimensionalem Lehrbuch 
sind umfangreiche Materialinformationen vielfältig und ziel-
gruppengerecht aufbereitet. Ausführliches Hintergrundwis-
sen zu Materialien, zu ihrer Verarbeitung oder auch Her-
stellung sowie zahlreiche Anschauungsobjekte und 
Visualisierungen eröffnen einem interessierten Publikum, 
Fachleuten wie auch Schulklassen aller Stufen einen Ein-
blick in die unendliche Vielfalt der Materialwelten.

Forschen und entdecken für alle – von Kindern bis zu Fachleuten
Das Material-Archiv im Gewerbemuseum ist Ausstellung, 
Arbeitsraum und Forschungslabor zugleich. Die zahlreichen 
Materialmuster können beliebig angefasst, verglichen oder 
mit den vertiefenden Informationen in der Datenbank ver-
knüpft werden. Daneben ergänzt und illustriert die Schau-
sammlung dieses Materialwissen auf spielerische und an-
schauliche Art. Zeitgenössische und historische Objekte, 
Halbfabrikate sowie Anwendungs-, Konstruktions- und Ge-
staltungsbeispiele wecken die Faszination und die Lust an 
der Welt der Materialien. Die Informationen sind in unter-
schiedlicher Vertiefung und Komplexität dargestellt, sodass 
sie dem gesamten Publikum – vom Kind bis zu den Fachleu-
ten – vermittelt werden können. Die Experimentiertische, 
die Film- und Hörstationen sowie die Bibliothek ergänzen 
und bereichern diese Palette der verschiedenen Vermitt-
lungsarten. Regelmässige Sonderpräsentationen und Ver-
anstaltungsreihen bieten weitere überraschende Einblicke 
in ausgewählte Themenbereiche.
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Ausbildungsstätte und Raum für Workshops
Das Material-Archiv ermöglicht variantenreiche Arbeitswei-
sen, für Primarschulklassen genauso wie für die Berufs-
schule oder die Hochschule mit technisch-wissenschaftli-
cher oder gestalterischer Ausrichtung. Zudem werden 
altersgerecht aufbereitete Workshops inklusive Atelierbe-
such oder interaktive Führungen für Kinder und Jugendliche 
angeboten, in denen thematische Schwerpunkte gesetzt 
werden. Die Begleithefte sowie weitere Dokumentationen 
für Lehrpersonen enthalten nebst Vorschlägen für spezifi-
sche Themen konkrete Rechercheanregungen sowie Auf-
gabenstellungen, die beim selbstständigen Besuch mit der 
Klasse in den Ausstellungsräumen bearbeitet werden kön-
nen.

Interdisziplinäres Netzwerk
Das Gewerbemuseum Winterthur hat im Frühling 2009 ge-
meinsam mit einem Netzwerk aus renommierten Schweizer 
Bildungsinstitutionen aus den Bereichen Gestaltung, Archi-
tektur und Kunst die Online-Datenbank materialarchiv.ch 
lanciert. Dieses einmalige digitale Nachschlagewerk bietet 
wertvolle Hilfeleistungen bei der Recherche von Materialin-
formationen. Die Datenbank und die Mustersammlung wird 
von allen Partnerinstitutionen bewirtschaftet und befindet 
sich in ständigem Wachstum. Die gesamten Materialdaten-
sätze sind online und öffentlich abrufbar; im Gewerbemuse-
um sind sie gleichzeitig mit den realen Materialmustern 
verknüpft.

Zum Material-Archiv
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Anmelden
Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie den Besuch mit der Klasse 
im Voraus anmelden. Dies hilft uns, ungünstige Überschnei-
dungen in den Ausstellungsräumen, beispielsweise mit einer 
Führung, zu vermeiden.
Kontakt: 052 267 51 36, gewerbemuseum@win.ch

Ankunft
Der Museumsbesuch ist für Schulklassen gratis.
Bei Ihrer Ankunft melden Sie sich bitte am Empfang an. 
Die Aufsichten informieren Sie zur Garderoben- und zur 
Ausstellungsituation und unterstützen Sie bei Fragen gerne.

Orientierung
Das Material-Archiv ist im zweiten Obergeschoss einquar-
tiert (ein Raum, Gang). Die Bereiche sind: Schausammlung, 
Materialmustersammlung mit Datenbank, Experimentierti-
sche, Filmstation, Bibliothek. Siehe auch Plan Seite 5.

Museumsregeln
Während des Museumsbesuches liegt die Verantwortung 
und die Aufsichtspflicht bei Ihnen, der Lehrperson. Die Ex-
ponate dürfen nicht beschädigt werden. Sich in normaler 
Lautstärke zu unterhalten und zu gehen, anstatt zu rennen, 
ermöglicht auch anderen Museumsbesucherinnen und -be-
suchern einen angenehmen Aufenthalt.

Mit den Materialmustern darf gearbeitet werden: Berühren, 
Sortieren, Zusammenstellen und Zuordnen ist erlaubt und 
erwünscht. Um die Materialmuster wieder aufzuräumen, 
suchen Sie den Schubladenturm, der mit dem entsprechen-
den Materialbereich bezeichnet ist. Auf der Rückseite der 
Muster sind die Schubladennummern notiert. Sollten Sie für 
einzelne Muster die richtigen Plätze nicht finden, dann las-
sen Sie sie bitte liegen und informieren Sie die Aufsichten. 

Als Schreibzeug sind nur Bleistifte zugelassen, damit allfäl-
lige Kritzeleien wieder ausradiert werden können.

Organisatorisches
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Planung des Ausstellungsbesuches

Vorbereitung
Zur Vorbereitung können Sie unsere Ausstellung kostenlos 
besuchen. 

Gerne bieten wir Ihnen – einzeln oder in einer Gruppe – eine 
Einführung an (Termin nach Absprache). Für Lehrpersonen 
städtischer Schulen ist die Führung kostenlos. Für private 
und kantonale Schulen in und ausserhalb von Winterthur ist 
sie kostenpflichtig (60 bis 90 Minuten, CHF 160.–).

Das Material-Archiv wird in allen Bereichen fortlaufend er-
gänzt. Somit können Abweichungen zu den Listen in dieser 
Dokumentation auftreten. (Stand Oktober 2016)

Sprache und Lesen
Alle Texte sind ausschliesslich in deutscher Sprache verfüg-
bar. Das Material-Archiv kann intuitiv benutzt werden, auf 
diese Weise können vielfältige Materialerfahrungen und 
-eindrücke gesammelt werden. Für Recherchen und vertie-
fende Informationen ist aber ein gutes Sprach- und Lesever-
ständnis Voraussetzung. Die Anweisungen an den Experi-
mentierplätzen und die Texte in für Kinder markierten 
Schubladen sind bewusst einfach gehalten.

Um allfälligen Verständnisschwierigkeiten zu begegnen, 
empfehlen wir Primarklassen, genügend Begleitpersonen 
mitzunehmen, um die Schülerinnen und Schüler sprachlich 
unterstützen zu können. 

Begleithefte und Dokumentationen für Lehrpersonen
Ein Klassensatz Begleithefte kann am Empfang kostenlos 
bezogen werden. Die Hefte strukturieren den Ausstellungs-
besuch mit Beobachtungsaufgaben und Anregungen zu 
ausgewählten Themen:

«Farbe» für Mittelstufe, sowie «Farbe» ab Sekundarstufe
«Materialgeschichten» ab Mittelstufe (ab Dezember 2017)
Weitere folgen.
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Dokumentationen für Lehrpersonen
«Farbe» für Mittel- und Sekundarstufe
«Materialgeschichten» ab Mittelstufe (ab Dezember 2017)
Weitere folgen.

Für einen thematischen Einstieg mit Primarklassen können 
Sie am Empfang eine Kiste mit Würfeln aus verschiedenen 
Materialien ausleihen.

Planung des Ausstellungsbesuches
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Schausammlung

In den offenen Regalen der Schausammlung werden Anwendun-
gen der Materialien gezeigt. Gesammeltes und Ausgewähltes illus-
trieren den Einsatz von Material in unserem Alltag. Kurze Angaben 
zu den einzelnen Objekten befinden sich direkt am Regal. Einige 
Materialbereiche werden durch Hörtexte zu exemplarischen Ob-
jekten ergänzt.

In den Schubladen der Schausammlung finden Sie vertieftere In-
formationen. Hier werden Vorkommen und Gewinnung, Eigen-
schaften, Verarbeitung und Bearbeitung sowie Einsatzgebiete der 
Materialien aufgezeigt und beschrieben. Häufig finden sich Bezü-
ge zu den Objekten im Regal der Schausammlung. 

Zusätzliche Informationen zu einzelnen Materialien sind in der Da-
tenbank abrufbar.
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Liste einer Auswahl von thematischen Schubladen:
Die Schubladen richten sich an unterschiedliche Zielgrup-
pen: an Kinder ab Lesealter bis zu Jugendlichen, an Erwach-
sene mit und ohne Vorwissen im Materialbereich. Im Folgen-
den wird eine Auswahl von Themen mit dem dazugehörigen 
Schubladentitel aufgelistet:

Mit einem Stern* markierte Schubladen enthalten Beiträge, 
die auch für Kinder gut verständlich sind.

Keramik
Gebrannte Erde*
Rohstoff Ton
Keramische Werkstoffe* Klumpen Giessmasse Pulver
Glasuren
Farbe im Ton* grün braun giftig
Hochleistungskeramik
Keramikanwendungen* Zahn Kuh Ziegel
Gefässe* Diebe und Feinschmecker
Baustoff Lehm* gestampft getrocknet gebrannt
Formverfahren
Dekorationstechniken
... und weitere

Glas
Glas oder Stein?* Vulkan Starkstrom Blitzeinschlag
Glasrohstoffe
Glasentdeckung*
Römisches Fensterglas
Heissglastechniken giessen schmelzen absenken / 
Blasrohr und Blasform / Farbe Muster Oberfläche
Gezogenes Glas Stangen Rohre Fasern
Kaltglastechniken schleifen ätzen gravieren
Fensterglas walzen ziehen floaten
Alles Glas?!* Engelshaar und Zebrastreifen
... und weitere

Schausammlung
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Kunststoff
Was sind Kunststoffe?
Alles oder viele* Holzkuh und Kunststoffstier
Alles PET?!* Flasche Faser Pelz
Organische Rohstoffe?!
Vielseitige Kunststoffe Rezepturen / Verarbeitung
Spritzgiessen* formlos flüssig fest geformt
Extrudieren* Faser Schlauch Profil
Thermoformen* Blasformen und Tiefziehen
Kalandrieren*
... und weitere

Metall
Erze* Bohnerz Bleiglanz Kupferkies
Gold
Kupfer und Bronze
Eisen
Alumium
Metallfedern* klemmen antreiben abfedern
Profile Draht Träger Schiene
Schrauben und Nieten
Damaszenerstahl*
Schmieden* glühend und weich
Trennen sägen scheren stanzen
Spanende Bearbeitung feilen fräsen bohren 
Metallgiessen*
Kaltumformen pressen drücken ziehen
Schweissen und Löten 
Sintern und selektives Laserschmelzen
Verspiegeln* Sandpapier und Sonnenbrille 
Oberflächen oxydisch / galvanisch

Gesteine
Erdbewegung*
Vom Fels zum Stein* Schotter Kiesel Sand
Steinzeit* Messer Lanze Axt
Stein im Alltag* steinhart steinalt steinreich
Kristalle und Edelsteine* glitzernd farbig hart
Zement, Mörtel und Beton 

Schausammlung
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Gezüchtete Kristalle
Geschmolzener Basalt
Mohshärte Gips Quarz Diamant
Zementfliesen
Hartgesteine* geschliffen poliert geflammt
Weichgesteine* gespitzt geflächt zahngebeitelt / ge-
krönelt schariert Hamburgerschlag
Geschnittene Steine
Zement, Mörtel und Beton
... und weitere

Farben
Was ist Farbe?* Kreidestein, Tintenfisch und Erdöl
Farbstoffe*
Pigmente
Farben auf Erdölbasis
Farbverschnitt
Bindemittel
Farben einer Epoche* Höhlenmalerei Fresko Graffiti
Offsetdruck* Cyan Magenta Yellow 
Farbordnungen* Newton Iten Runge
Mischungen additiv und subtraktiv* RGB und CMYK
... und weitere

Holz
Baumzeit*
Farben und Musterungen im Holz
Baumgeschichten* Jahrringe und Rinde / Kropf Käfer 
Fäulnis
Hart- und Weichholz* quer und längs
Nebenprodukte aus Holz
Einschnittmethoden
Kork
... und weitere

Papier
Papierrohstoffe
Von der Faser zum Blatt geschöpft geklopft gegossen

Schausammlung
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Shifu*
Papierschnüre
Papier im Alltag* Zeitung Billett Banknote
Verpackungen*
Schriftträger*
... und weitere

Textilien
Hanf*
Baumwolle*
Wolle*
Seide*
Chemiefaser
Faserherkunft*
... und weitere

Tierische und pflanzliche Werkstoffe
in Bearbeitung

Beispiel für Schubladen im Bereich Glas 
Oben: Kindergerecht präsentiert. Unterschiedliche Erscheinungsformen von Glas
Unten: Für Erwachsene. Glasfasern – von Kunsthandwerk zu Hightech
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Beispiel für Schubladen in den Bereichen Metall und Farbe, von oben nach unten:
Sintern und selektives Laserschmelzen. Vom Metallpulver zum festen Bauteil
Damaszenerstahl – hart und trotzdem flexibel
Farbstoffe – pflanzliche und tierische Farbstoffe

Schausammlung
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Liste der Hörstationen:
Holz

Hörtext zum Aufbau des Baumstammes: 
Rinde / Innenrinde, Bast / Wachstumsschicht, Kam-
bium / Splintholz, Jahrringe / Kernholz
Objekt: Baumstamm

Papier
Hörtext zur Erfindung des Papiers aus Holzfasern.
Objekt: Wespennest

Gesteine
Hörtexte zu den drei Gesteinsarten.
Objekte: Sedimentgestein (Kalk) / Magmatisches 
Ge-stein (Granit) / Metamorphe Gesteine (Cristallina 
Marmor)

Glas
Hörtext zur Farbe im Glas.
Objekt: Rote Bierflasche aus Goldrubinglas

Farbe
Hörtexte zu Bleiweiss und Mennige / Indischgelb /
Purpur / Lapislazuli.
Objekte: Anstrich Bleiweiss, Mennige und Blei mit 
weissem Belag / Anstrich Indischgelb, Mangoblatt / 
Anstrich Purpur, Schneckengehäuse / Anstrich 
Lapislazuli, Halbedelstein Lapislazuli

Duft der Materialien, am Experimentiertisch
Hörtexte: Kulturgeschichtliche Ausführungen eines 
Parfümeurs zu den Düften.
Objekte: 23 Materialdüfte in Duftglocken

Schausammlung



16

Materialmuster und Datenbank

Im Gewerbemuseum sind rund 800 Materialmuster in den Schub-
ladentürmen neben der Datenbank verfügbar. Sie sind in Material-
gruppen geordnet. Zu jedem Muster sind in der Datenbank fun-
dierte Informationen abrufbar. Legen Sie die Muster auf den 
RFID-Scanner neben der Datenbank; so werden sie mit den dazu-
gehörigen Materialdatensätzen verknüpft. Die aufgerufenen Da-
tensätze können Sie als PDF per E-Mail versenden.

Mit den Materialmustern darf gearbeitet werden: berühren, sortie-
ren, zusammenstellen ist erlaubt und erwünscht. Um die Material-
muster wieder aufzuräumen, suchen Sie den entsprechenden Ma-
terialbereich (z. B. Baumwolle: pflanzliche Werkstoffe / Glasfasern: 
Glas). Auf der Rückseite aller Muster ist die Schubladennummer 
notiert. Bitte lassen Sie diejenigen Muster liegen, deren Standort 
Sie nicht finden, und benachrichtigen Sie die Aufsichten. 

Materialdatenbank: www.materialarchiv.ch
Die Informationen der Materialdatenbank sind online und 
öffentlich zugänglich. Die Datenbank steht also auch vor 
oder nach dem Museumsbesuch als digitales Nachschlage-
werk zur Verfügung.
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Liste der Materialmustergruppen
Pigmente und Farbstoffe

Natürliche und künstliche Wachse

Glaswerkstoffe

Keramische Massen und Werkstoffe

Mineralische Werkstoffe
Gesteine und Mineralien

Metalle

Europäische Massivhölzer
Aussereuropäische Massivhölzer
Holzwerkstoffe

Papiere und Kartons

Textile Werkstoffe

Pflanzliche Werkstoffe
Tierische Werkstoffe

Kunststoffe

Materialmuster und Datenbank
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Ein grosser Experimentiertisch befindet sich an der Längsseite des 
Raumes. Hier können Materialien erprobt und erfahren werden. 
Beobachtungsaufgaben und kleine Materialexperimente bieten 
Klassen verschiedener Alters- und Erfahrungsstufen einen prakti-
schen Zugang.

Die meisten Experimentierplätze sind direkt und intuitiv nutzbar. 
Für vertiefendere Beobachtungen oder für das Nachvollziehen von 
komplexeren Vorgängen stehen auf den Tischen bei den jeweiligen 
Experimenten Anleitungen zur Verfügung. Auf den Anleitungen ist 
auch der Zeitaufwand und der Anforderungsgrad vermerkt.

Liste der Experimentiertische

Plastilin
Eine kurze Stop-Motion-Sequenz aufnehmen

Klang der Materialien
Klangstäbe aus verschiedenen Materialien

Farbe
Farbwahrnehmung: Wirkung von farbigem Licht in der 
Farblichtbox beobachten
Farbwahrnehmung: Farbiges Licht trifft auf farbiges 
Material
Rotes, grünes und blaues Licht: Additive Mischung 
ausprobieren und nachvollziehen
Speedmischung: beobachten

Glas
Glas leitet Licht: Glasfasern
Blick durch geschliffenes Glas: Linsen
Glasprisma: Aus Weiss und Schwarz wird farbiges 
Licht

Metall
Metall prägen: Alu- und Kupferblech kaltumformen
Unsichtbare Kräfte: Magnete
Magnetisch oder nicht? Diverse Materialien testen
Metalle bestimmen

Experimentiertische
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Bleischwer: Gewicht verschiedener Metalle testen
Warm oder kalt? Temperaturleitfähigkeit verschiede-
ner Metalle
Elektrische Leitfähigkeit der Metalle: verschiedene 
Metalle im Vergleich

Gesteine
Natursteine der Schweiz

Materialbeobachtungen
Lupe: Diverse Materialien durch die Lupe betrachten

Duft der Materialien
23 Düfte und die dazugehörigen Erzählungen

Papier
Falten und beobachten

Textil
Knoten und flechten
Textil-Design: Muster weben
Ein Kardeel formen und eine Trosse schlagen: Seilen

Kunststoff
PET-Schnüre umformen: Thermoplast mittels Wärme 
formen

Mobiler Holzbaukasten
Bauen mit Lenno-System

Experimentiertische
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Bibliothek
In der Präsenz-Bibliothek sind Bücher zu den Materialgrup-
pen frei zugänglich. Versammelt sind Nachschlagewerke 
und Materiallexika, Atmosphärisches und Inspirierendes 
sowie Beispiele von Materialanwendungen in Design, Kunst 
und Architektur.

Liste einer Auswahl von Filmen
An zwei Filmstationen mit je zwei Plätzen können rund 60 
Filme angeschaut werden. Sie zeigen handwerkliche und 
industrielle Herstellungs- und Formverfahren sowie Bei-
spiele für Materialanwendungen.

Liste einer Auswahl von Filmen. Mit einem Stern* markierte 
Filme eignen sich auch für Primarklassen.

Glas 
Bushglass*
Glas und Ökologie
Gussglas
Butzenscheiben
Vom Pröbeln zur Wissenschaft
Glasmacher
Glasaugen

Holz / Holzwerkstoffe
Holzwolle aus der Manufaktur*
Holz in Hochform: Bauen in Holz
Holz in Wohnform: Holz für Möbel

Keramik
Naked Clay, India / Drehen von Goldfischschalen*  
Hochleistungskeramik

Kunststoff
Überblick Kunststoff 
Kunststoffe in der Umwelt*
Mode aus PET: Taiwan als Recyclingpionier 
Kautschuk – Vom Kautschukbaum zum Autoreifen
Produktion von KINDER-Überraschungseiern*

Filme und Bücher
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Polyurethan – Herstellung und Verwendung
Styropor – So leicht wie schützend 

Metall
Kunstguss
Glockenguss
Damaszerner-Stahl*
Platin – Das Edelste der Edlen
Silberminen in Polen

Papier
Papier aus Japan*
Industrielle Papierherstellung 

Gesteine und Minerale
Edle Steine – Rubine und Saphire
SwissRock – Gesteinsgeschichten
Geschichte und Technik der Lithographie

Tierische Werkstoffe
Ledergerbung*
Fischleder 
Vom Kokon zum Seidenfaden* 
Wunder der Natur: Perlen

Pflanzliche Werkstoffe
Bambus – Gerüstbau 
Bambus schnitzen mit Alvaro Abreu

Rohstoffe
Das Ende des Ölzeitalters
Der Ölfluch 

Filme und Bücher
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Primarstufe
Einstieg mit Materialwürfeln
Materialwürfel können am Empfang ausgeliehen werden. 

Um Materialien zu erkennen, brauchen wir alle Sinne. Die 
Empfindungen helfen uns, ein Material einzuordnen. Jedes 
Kinder erhält bei geschlossenen Augen einen Materialwür-
fel in die Hände. Erklären Sie den Kindern nun, wie sie Ma-
terialien über den Tastsinn wahrnehmen können: Tempera-
tur, Gewicht, Oberflächenbeschaffenheit. Mit geöffneten 
Augen wird das Aussehen miteinbezogen. In einem mündli-
chen Austausch werden die Materialien benennt und zu 
Materialgruppen zusammengestellt. Hier können weiterfüh-
rende, stufenbezogene Fragen aufgenommen werden. (Wa-
rum sehen nicht alle Hölzer gleich aus? Woher kommen die 
Materialien? Von Tieren, von Pflanzen, aus der Erde ...?)

Vorschläge für die Ausstellungsbetrachtung
Finden die Kinder den Ausstellungsbereich in der Schau-
sammlung, zu dem ihr Würfel gehört? Was wird aus dem 
Material hergestellt? Wie kann es bearbeitet werden? Gibt 
es einen passenden Experimentierplatz dazu? Die Kinder 
können die Entdeckungen und Erfahrungen in einem Notiz- 
oder Erlebnisheft notieren und nach einer Pause im Freien 
gemeinsam zusammentragen.

Anregungen zum Ausstellungsbesuch
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Ab Sekundarstufe
Einstieg mit Materialmustern 
Vorschlag1
Durch das Zusammentragen von Materialmustern nach be-
stimmten Kriterien, quer durch alle Materialgruppen, wird 
das Material-Archiv kennen- und nutzengelernt. Die Kriteri-
en sensibilisieren für Materialeigenschaften.

Die Schülerinnen und Schüler sammeln drei Materialmuster 
aus verschiedenen Materialgruppen zu einem übergreifen-
den Kriterium. Vorschläge für Kriterien:
Natürlich – durch natürliche Prozesse entstanden / geformt
Tierisch – Material stammt von Tieren
Pflanzlich – Material stammt von Pflanzen
Spiegelnd – glänzend, reflektierend
Weich – fühlt sich weich an, lässt sich eindrücken 
Aus vielen Einzelteilen – Material aus sichtbaren Einzelteilen
Eingeschlossene Luft – Hohlräume, Luftkammern im Material
Gemustert – zufälliges Muster / gestaltetes Muster
Transparent – durchsichtig, durchscheinend
Fasern – aus Fasern, Fasern sind sichtbar
Relief – Oberfläche ist nicht glatt
Farbe – das Material ist farbig / bunt

Angepasst an die Stufe werden der Materialdatenbank In-
formationen zu den Mustern entnommen. In einem gemein-
samen Austausch werden die Beobachtungen formuliert. 
Woran kann man die Auswahlkritierien bei den zusammen-
gestellten Mustern ablesen? Gibt es Gemeinsamkeiten, die 
über die Materialgruppen hinweg gültig sind?

Vorschlag 2
Jede Person sucht sich ein Materialmuster, das sie oder ihn 
persönlich interessiert. Die Informationen dazu werden an 
der Materialdatenbank aufgerufen (Informationstiefe kann 
der Stufe angepasst werden). Die Materialmuster werden 
ausgelegt und es werden unterschiedliche Ordnungen und 
Gruppen hergestellt. Diese können beobachtet und reflek-
tiert werden. Beispiele für Ordnungsansätze: nach Material-
gruppen, nach Rohstoff, natürlich bis synthetisch, nach Ge-
wicht, nach Farbigkeit (> wie kommt die Farbe ins Material?).

Anregungen zum Ausstellungsbesuch
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Anregungen für die Ausstellungsbetrachtung

Vorschlag 1
Einzelpersonen oder Teams informieren sich zu jeweils ei-
nem Materialbereich und nutzen dazu Experimentiertische, 
Schausammlung, Materialmustersammlung mit der Daten-
bank, allenfalls auch die Filmstation und die Bibliothek.

Vorschlag 2
Drucken Sie die Bilder im Dokument «Zusatz zur Lehrerdo-
kumentation, Material-Archiv Suchbilder» aus. Als Vorberei-
tung zum Ausstellungsbesuch lassen Sie die Schülerinnen 
und Schüler zu den Bildern Fragen formulieren. Beispiels-
weise: Wie gross ist das Ding? Aus welchem Material ist es? 
Wozu wird es verwendet? Wie wurde es hergestellt und 
geformt?

In der Ausstellung suchen die Schülerinnen und Schüler die 
Objekte. Alle versuchen gemeinsam, die gestellten Fragen 
zu bearbeiten und Antworten dazu zu recherchieren. Dazu 
werden die Schubladen der Schausammlung, die Datenbank 
usw. einbezogen. Ein gemeinsamer  Austausch wertet die 
Recherchen aus.

Anregungen zum Ausstellungsbesuch
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Vorschlag 3
Jede Schülerin, jeder Schüler wählt ein Objekt aus den Re-
galen der Schausammlung aus. Zu diesem Objekt werden 
nun möglichst viele Informationen recherchiert: Aus wel-
chem Material ist es? Welche Eigenschaften hat das Materi-
al und weshalb wird es für dieses Objekt eingesetzt? Wo 
kommt das Material her? Wie wurde es geformt? Die genaue 
Beobachtung des Objektes kann aufschlussreich sein, aber 
auch der Titel an der Regalkante kann Stichworte für weite-
re Recherchen in den Schubladen der Schausammlung oder  
bei den Materialmustern liefern. Nicht alle Objekte eignen 
sich für dieses Vorgehen. Stellt sich heraus, dass keine wei-
terführenden Informationen auffindbar sind, muss ein ande-
res Objekt gewählt werden. 

Vorschlag 4
Die Schülerinnen und Schüler kommen mit einer individuel-
len Fragestellung ins Material-Archiv und recherchieren hier 
dazu. Die Frage wurde beispielweise in einem Projekt im 
bildnerischen Gestalten oder im Werken entwickelt.

Vorschlag 5
Die Materialmuster eignen sich, um das Erkennen und Be-
nennen der Materialien und Werkstoffe zu üben.
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